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mismus in mehr oder minder stabiler und organischer Verbindung steht, urtl
so festzustellen, in welchen „monde ambiant“, in welche wirtschaftliche, soziale
intellektuelle, emotionelle Atmosphäre er eigentlich hineingehört, aus welchem
Mutterboden er also seine Entstehung genommen und die Kraft für seine
erste Entwicklung gezogen hat.

Denn das ist der erste positive Schritt zur Lösung der letzten Frage:
aus welchen äußeren Verhältnissen und aus welcher Mentalität er

seinen Ursprung genommen habe. In dieser Hinsicht wurde schon des
Zusammenhanges des Totemismus mit der festen Wohnung der Kegeldach
hütte und dadurch mit dem höheren Jägertum gedacht, aus dem sich schon
gleich eine höhere Bedeutung des Mannes für den Ursprung des Totemismus
— denn der Mann erhält auf der Jagd Kenntnis und Vertrautheit mit Leben
und Eigenheiten der Tiere —, als auch die wirtschaftliche Charakterisierung
des Totemismus als Beginn der künstlerischen, gewerblichen und Handels
tätigkeit ergab. Auf dem sozialen Gebiet scheint sich der engere Zusammen
hang mit der geheimen Initiation der Knaben insbesondere durch die Zirkum-
zision zu ergeben, durch welche einerseits die Gliederung des ganzen Stammes
in die verschiedenen Altersstufen zur Ausbildung gebracht und anderseits die
Bedeutung der männlichen Generation gegenüber der weiblichen stark in
den Vordergrund gestellt wird. In einem gewissen inneren Zusammenhang
damit scheint es zu stehen, wenn in der Mythologie das Hauptinteresse sich
der Sonne zuwendet, die als der große Zeuger alles Lebens und als die Ur
quelle aller Kräfte der Natur gedacht wird.

Wenn man all diesen Spuren nachgeht, so will es scheinen, daß der
Totemismus als Teil einer Weltanschauung aufgefaßt und dementsprechend
behandelt werden müßte, die sich bestrebt, ohne persönliche Götter — und
gegebenenfalls gegen sie — auf rein „sachlichem“ Wege zur Erkenntnis und
zur Beherrschung der Natur zu gelangen. Der Weg dazu wäre der Zauber,
der präanimistische oder genauer gesagt: der nichtanimistische Zauber, zu
dem Ansätze wohl schon früher vorhanden waren, der aber erst in diesem
Zeitalter seine volle und sozusagen systematische Ausbildung erhielt.

(Fortsetzung folgt.)


